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Hirſchberg, Mittwoch den 23. Juli 
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Größere Schrift nach Verhältniß. Einkieferungszeit der 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


“ 


DBeutfechlank. 


Preußen. 


Berlin, den 18. Juli. Ueber den Aufenthalt Ihrer 
kajeſtät der Königin in Teplitz ſchreibt man von dort: 
Die Königin ſcheint mit gutem Erfolge das Bad zu gebrau⸗ 
en, wie das gute Ausſehen derſelben vermuthen läßt, und 
ei den Promenaden, welche dieſelbe faſt täglich unternimmt, 
nicht unbemerkt geblieben iſt. Die Leutſeligkeit, womit ſich 
die Badegäſte von derſelben oft unerwartet angeredet ſehen, 
insbeſondere aber die Theilnahme, welche ſie in voriger Woche 
bei dem Beſuche des preußiſchen Militärs Hospitals und des 
Friedrich. Wilhelmd: Inflitutd den Leidenden erwieſen hat, 
aben ihr die allgemeinfte Verehrung erworben. Die Köni⸗ 
gin beſucht alle Sonntage den evangeliſchen Gotiesdienſt. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 12 Juli In der Bundesta 
5 M., . 2 8. 
| eden Hl beſchloß die Bundedverfammlung, Namens 
8 an en 7 der Erklärung beizutreten, welche von 
en 5 5 pariſer Konferenz verſammelten Bevollmächtigten 
über Aus bung und Anwendung des Seerechtes in Kriegszei⸗ 
ten vereinbart und am 16. April als Anlage des 24ſten Kons 
ſerenzprotokolls unterzeichnet worden iſt, wie nicht minder ſich 
dem in das 2öfte Protokoll der pariſer Konferen vom 14. April 
niedergelegten Wunſche anzuſchließen, daß Staaten, zwi⸗ 
ſchen denen ernftliche Mißhelligkeiten ſich ergeben, ehe ſie die 
Waffen entscheiden ließen, ſoviel die Umſtände es zulaſſen 
1 Vermittelung einer befreundeten Macht anzuſpre⸗ 

N. 


OSeſter reich. Be: 

Wien, den 17. Juli. Vorgeſtern Abend iſt von hiet ein 
Kabinels⸗Courier mit Depeſchen nach Berlin abgegangen. 
Derſelbe überbringt dem Grafen Traukmaunsdorf eine Note, 
welche zur Mittheilung an den Miniſter⸗Präſtdenten Frei⸗ 
herrn von Manteuffel beſtimmt iſt und ſich auf die Holſkein⸗ 
Lauenburgiſche Angelegenheit bezieht. An den öſterrkichiſchen 
Geſandten in Kopenhagen find vor einigen Tagen neue In: 


fiructionen abgegangen. Br 
3 Der Ban von Ctoatjen und Sla⸗ 


Wien, den 17. Juli. A 
vonien hat ſich wegen der in dieſen Ländern a e 


menden Räubereien veranlaßt geſehen, erhöhte Geldbele 
nungen für die Einbringung det Räuber auszuschreiben, 
nämlich für die Anzeige eines gewöhnlichen Räubers 100 Fl., 
für die Anzeige eines beſonders gefährlichen Räubers 300 Fl., 
für die Anzeige eines Räuberbanden⸗Häuptlings 500 Fl. und 
für die Anzeige einer wenigſtens aus 10 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Räuberbande 1000 Fl. C.⸗M. Dem Angeber wird die 
ſtrengſte Geheimhaltung zugeſichert. 
Frankreich. 

Paris, den 13. Juli. Zu Liancourt wurden kürzlſch bei 
einem Feſte einer Menge Damen ihre 7 5 Toiletten 
durch Beſprengung mit einer äzenden Flüßigkeit beſchädigt. 
Es gelang, in einem Fabrikarbeiter, der ein eigens zu dieſem 
Frevel eingerichtetes Fläſchchen mit Schwefelſäure beiſich trug 
den Thäter zu verhaften. Der angerichtete Schaden wird au 
2000 Fr. veranſchlagt. Zu Grenoble wurden ebenfalls uns 
längſt mehrere Damen auf der Straße und auf Spaziergän⸗ 
gen, ohne daß fie es ſogleich wahrnahmen, mit Shwefelfkure 
beiprigt, die ihnen Köcher in die Kleider brannte. 


(44. Jahrgang. Nr. 59.) 


\ 


oT, 


den, welche man 


vorgerufen wurden. h 
beſchuldigt, zu den Aufwieglern diefer 


aris, den 14. Juli. Bekanntlich fielen nach der Schlacht 
en Alma der Reiſewagen des Fürſten Mentſchikoff und 
alle ſeine Papiere in die Hände der Sieger. Die Kutſche 
wurde nach Konftantinopel, gebracht und man wußte nicht 
mehr, was aus ihr geworden war. Engländer hatten fie 
erhandelt und ſo ging ſie von and zu Hand, bis ſie vor 
einigen Tagen in Paris ankam. etzt gehört ſie dem Oberſten 
Dubosc. — Die Leiche des Generals Mayran, des erſten 
am 18. Funi vor dem Malakoff gefallenen franzöſiſchen Gene» 
rals, iſt am Bord eines Dampfers in Marſeille eingetroſ⸗ 
fen. — Die Namen des Generals Bizot und aller vor Se⸗ 
baſtopol gebliebenen Genie⸗ a 
Stabsoffiziere ſollen auf eine Marmortafel eingegraben wer⸗ 
in dem großen Saale der Artillerie: und 
Genieſchule zu Metz aufſtellen wird. 

Paris, den 15. Juli. Der Senat hat den vom Baron 
Dupin ausgegangenen Vorſchlag, zu Ehren des Kaiferd und 
der Armee auf dem innern Boulevard von Sebaſtopol ein 
Denkmal zu errichten, gutgeheißen und einen Berichtsent⸗ 
wurf in ſeinem Namen dem Kaiſer unterbreitet. Es ſoll am 
Gipfel der Triumphſtraße eine Säule errichtet werden. 
Die indirekten Einkünfte der erſten ſechs Monate dieſes 
Jahres beliefen ſich auf fast volle 500 Millionen Francs, was 
eine Zunahme von 56 Millionen gegen 1855 und eine Zu⸗ 
nahme von 95 Millionen gegen 1854 ergiebt. 

Paris, den 17. Juli. Der Meniteur zeigt heute offiziell 
an, daß General Kiſſeleff, Mumiſter der Domänen, und 
Mitglied des Reich sraths, zum ruſſiſchen Bolſchafter ın Paris 
ernannt ſei. — Die Herzogin von Berry hat 5000 Fr. 
für die Departements eingeſandt, welche durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung am bärteften betroffen find. — Aus Mascara 
in Algerien wird berichtet, daß in der Nacht zum 3. Juli um 
2 Uhr 20 Minuten ein heſtiges Erdbeben verſpürt wurde. 
Die von den Jägern bewohnte Kaſerne wurde tüchtig geſchüt⸗ 
delt. Die Jäger verließen eiligſt die Kaſerne, da fie fürchteten, 

e ftürze ein. — MO Mann der zu Dover abgedankten eng: 
liſch⸗ſchweizeriſchen Legion follen nach und nach in Abtheilun⸗ 
gen von 100 Mann mit der Nordbahn in Calais eintreffen 
und mit der Straßburger Bahn weiter gehen. Das erfle 
Detaſchement ift bereits geftern eingetroffen und ſofort weiter 

ereiſt. — Der Kriegsminiſter hat wie im vorigen Jahre die 
Anordnun getroffen, daß den Landwirthen, denen es an 
Arbeitern ſehlt auf ihr Verlangen für die Dauer der Erndte 
Soldaten zur Verfügung geſtellt werden müſſen. — Der Bau 
der Mufterhäufer zur Unterbringung von Arbeiter⸗Fa⸗ 
milien hat auf den dafür vom Kaiſer 0 dieſem Zweck ange⸗ 
kauften Grundſtücken begonnen. — 8 ſteht feſt, daß die 
Gendarmerie bedeutend verſtärkt wird, und daß das Inſtitut 
der Feldhüter in gewiſſe Grade mit der Gendarmerie ver⸗ 


ſchmolzen werden ſoll. 


Spanien. ö 

Madrid, den 11. Juli. Seit geſtern hat man hier von 

19 Volksaufftänden Kunde erhalten, die angeblich durch die 

Theuerung, in der That aber durch karliſtiſche Agenten her⸗ 

0 Drei kataloniſche Prieſter, die man 

Provinz zu gehören, 
find nach Barcelona gebracht worden. 


Be x 
* a 
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und Urtillerie: Generale und 


Pater Cuevas if ger. 


gen Caution einſtweilen freigelaſſen. In Saragoſſa wurde 
ein hoher Geiſtlicher von einem Poliziſten überraſcht, als er 
eben eine Gruppe von Arbeitern aufreizte. Zwei Domher⸗ 
ren, die in Aragonien Aufruhr, Plünderung und Brandſtif⸗ 
tung predigten und im Namen des Grafen Montemolin große 
e machten, wurden verhaftet. Zu Colmenar⸗ 
Viejo, nahe bei Madrid, verhaftete man einen gewiſſen Gon⸗ 
zalez, der aufrühreriſche Proklamationen bei ſich trug. An 
der Spitze derſelben befindet ſich das Bildniß der Jungfrau 
Maria mit den Worten: „Von der Jungfrau bewirktes 
Wunder an einem Geizigen, der das Getreide zu 100 Realen 
verkaufte.“ Dann folgt im Namen der Religion ein Auf- 
ruf gegen die Reichen und die Kornhändler. Außer den ſon⸗ 
ſtigen göttlichen Gnaden werden 300 Tage Ablaß allen denen 
verſprochen, welche dieſe Proklamation leſen. Vorige Nacht 
wurden 4 Kerle ſeſtgenommen, welche im Begriff ſtanden, 
eine hieſige Bäckerei anzuzünden. Demokratiſche Blätter be: 
zeichnen als nothwendige Opfer der Revolution die bedeu⸗ 
tendften Grundbeſitzer und reichſten Kaufleute, kurz Alle, 
deren Untergang den Meuterern Nutzen bringen könnte. 


Madrid, den 16. Juli. Eine in Paris eingetroffene De⸗ 
peſche aus Madrid meldet, daß geſtern ein Kampf in den 
Straßen von Madrid ſtattfand, der auf den Abend eingeſtellt 
wurde. Beide Partheien ſprechen ſich für die Königin aus. 

Das neue Minifterium iſt vollſtändig gebildet. Odonnell 
iſt Miniſterpräſident, Luzuriaga Juſtizminiſter, Cantero Fi⸗ 
nanzminiſter, Bajarre Mimiſter des Innern, Collado Mi⸗ 
niſter für die Arbeiten und Paſtor Diaz Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. 2 j 

Aus den Provinzen treffen ſchlimme Nachrichten ein: Wie 
bei Guardia, fo find auch bei Sillo, Vich und Sina die Ern⸗ 
ten durch Meutererbanden angezündet worden. Zu Rode, 
Bilbao und an mehreren Punkten Kataloniens wurden die 
Spinnereien niedergebrannt. Zu Albacete, Calatayud und 
in drei andern Städten mußten die Truppen von ihren Waf⸗ 
fen Gebrauch machen. Zu Igualada wiegelte der Bürger⸗ 
meifter ſelbſt das Volk zur Meuterei auf. Er und mehrere 
Perſonen, die zu Cabreras Banden gehörten, wurden einge⸗ 
kerkett. Zu Santander wurde der in die Unruhen von Val⸗ 
ladolid verwickelte Pater Cuevas, ein vertrauter Freund des 
Erzbiſchbofs von Toledo, verhaftet. Mehrere Mitglieder 
der hohen Geiſtlichkeit werden von der Polizei ſorgfältig über⸗ 
wacht. Zu Maragena und Almeria bat die Theuerung der 
noͤthigſten Lebensmittel zu ernſtlichen Thätlichkeiten geführt; 
viele Perſonen wurden getödtet oder verwundet. 

Madrid den 17. Julf. Die in Madrid am 18ten aus: 
gebrochene Revolution iſt nach 30ſfündigem Kampfe unter⸗ 
drückt. Es giebt viele Todte. Die Nationalgarde iſt ent⸗ 
waffnet worden. 40 in Madrid anweſende Deputirte, die 
ſich vereinigt hatten, um auf legale Weiſe die Cortes zuſam⸗ 
men zu berufen, wurden durch Truppen auseinander ge⸗ 
ſprengt. Der Aufenthalt Esparteros iſt unbekannt; wahr⸗ 
ſcheinlich befindet er ſich in Saragoſſa oder in Lograno. Man 
behauptet, in Saragoſſa ſei die Inſurrection ſiegreich, die 
Garniſon ſei auf die Seite des Volks übergetreten. Aus 
Bare clona iſt keine Nachricht eingelaufen. Auch Catalonien 
full im Aufſtande fein. Eine in Paris aus Madrid eingetrof⸗ 
fene Depeſche meldet, daß Odonnell die Oberhand behal⸗ 


ten und ganz Spanien in Belagerungszuſtand erklärt habe. 
Die Autoritat iſt in Madrid wieder hergeſtellt. Ueber Espar⸗ 
tero keine Nachricht. Es wird beſtätigt, daß in Saragoſſa 
ein Aufftand ausgebrochen ſei. N 

Madrid, den 17. Juli. Der Auſſtand iſt völlig unter⸗ 
drückt und im ganzen Lande, mit Ausnahme von Saragoſſa, 
0 Ruhe. Der Anführer der Aufſtändiſchen ee den 

arrikaden, der ehemalige Stierfechter Puceta, iſt gefallen. 
General Concha hat ſich des Thores von Toledo bemächtigt 
und die Einwohnerſchaft legt eine für die Regierung günſtige 
Geſinnung an den Tag. Gegen Mittag wurden die letzten 
Reſte der Aufſtändiſchen, welche fich noch in der Stadt bers 
umtrieben, zerſprengt. Auf dem Sevalaplatze wurden den 
Inſurgenten 12 Geſchütze, die fie erbeutet hatten, wieder ab: 
genommen. Die Königin, der König und Odonnell haben 
eine Heerſchau über die Truppen abgehalten und ſind mit 


Beifallsrufen empfangen worden. Die Königin hat die Ver⸗ 


wundeten beſucht; 


die Zahl der Todten iſt nicht erheblich. 
Morgen wird mit 3 


großer Feierlichkeit die Beerdigung der 


Soldaten ſtattfinden, welche bei der Vertheidigung der Ord⸗ 


nung und des Thrones gefallen find. Espartero hat ſich 

nach Lograno zurückgezogen. Kein höherer Offf ier iR gefal⸗ 

len. Die ſtädtiſche Behörde war aufgelöst und erſetzt worden. 
e Regierung ernannte eine neue Munizipalität. 


Ata bien. 
Rom, den 7. Juli. Nachdem neun Jahre ſeit dem erſten 


Anlauf zum Bau einer Eiſenbahn von Rom nach Fras⸗ 


ati verfloffen find und mehr als hundert Privatleute, auch 
die Fürſten Conti und Altieri, durch verfeblte Spekulationen 
bei dem Unternehmen ihr Vermögen ruinirt haben, iſt nun 


der Schienenweg von nicht ganz drei deutſchen Meilen fertig 


und heute durch einen feierlichen Gottesdienſt eingeweiht wor⸗ 
den. Der Papſt, der wegen Unwohlſeins die Bahn in Perſon 
einzuweihen verhindert war, wurde durch einen Prälaten ver: 
treten. — Der Kardinallegat Patrizzi iſt vorgeſtern Abend 
aus Paris hier angelangt. Die dem Kardinal von den Aeltern 
des pariſer Täuflings gemachten Geſchenke, unter denen ſich 
ein großes goldenes, in Brillanten gefaßtes Bruſtkreuz aus⸗ 
Wert ſind wahrhaft und belaufen ſich auf 200,000 Fr. an 
erth. 


Im Kirchenſtaate iſt die Gährung noch immer im Zu⸗ 


— 


nehmen. Oeſſerreich vermehrt feine Streitkräfte und trifft 
Vorſichtsmaßregeln. Neue Truppen treffen in Italien ein 
und (ehen marſchfertig, um den Po bei Piacenza, Mantua 
und Ponte di Lagoscuro zu überſchreiten. 

Das Kriminalgericht Mu Turin iſt mit einem Prozeß ge⸗ 
gen eine aus mehr als 40 eingefangenen Perſonen beſtehende 
Rauberbande beſchäftigt. Der Werth der von ihnen geraub⸗ 
ten Gegenſtände beträgt weit über 100,000 Fr. Unter den 
Angeklagten beſindet ſich auch eine Frau, welche in Manns⸗ 
kleidung und bewaffnet die gefährlichſten Wagſlücke der Bande 
mitmachte. Während dieſes Prozeſſeß und während faſt wö⸗ 
chentlich eine Hinrichtung ſtattfindet, treiben andre noch auf 
freiem Fuße befindliche Räuber ibr Handwerk unbeforgt fort. 
Die Villen und Land häuſer werden bis dicht vor die Thore 


von Turin geplündert. Vorgeſtern wurde dalelbſt ein Va⸗ 


war, 
er! 


termörder gehenkt. 
meuchlings erſchoſſen. 


Er hatte ſeinen Vater mit Bedacht 3 


In Toskana Nand kürzlich ein Schufter vor dem oberſen 


Gerichtshof, des Verbrechens bezüchtigt, zur proteſtantiſchen 
Konfeſſion übergetreten zu fein. Er wurde freigeſprochen. 
Neapel, den 6. Juli. Gährung und Unzufriedenheit, 
die längſt in der Bevölkerung, bemächtigen ſich nun auch der 
Truppen. Außer der Inſubordination eines Jägerbataillons 
in Kaſerta gegen den Kommandanten Barbalunga und außer 
den Unruhen der Mannſchaft auf der Fregatte „Amalia“ find 
nun auch unangenehme Auftritte in dem in Neapel garniſo⸗ 
nirenden zweiten Garderegiment vorgefallen. Oberſt Pucei 
wollte zweien Soldaten, die id) mit Erlaubniß ihres Offiziers 
einige Augenblicke aus Reihe und Glied entfernt hatten, 50 
Stockprügel geben laſſen, und trotz der Erklärung des Offi- 
ziers zu Gunſten der Soldaten, wurde die Strafe vollzogen. 
Einer der Soldaten wurde für todt ins Spital geſchlevpt. Der 
Obeiſt wohnte der Execution bei und diktirte einem Korporal, 
der ihm nicht ſtark genug zu hauen ſchien, auf der Stelle 10 
Hiebe. Da fingen die Soldaten an zu ſchreien: Nieder mit 
dem Oberſten! Vor dieſem aus allen Reihen des Regiments 
erhobenen Rufe zog ſich der Oberſt zurück und ging nach 
1 Als Graf Trapani, des Königs Bruder und Garde⸗ 
nipeftiond: General, dies erfubr, verlangte er, daß das Re⸗ 
giment ihm die Urheber dieſer Inſubordination binnen zwei 
Stunden ausliefere. Als die befohlene Anzeige ausblieb, ließ 
Graf Trapani das ganze Regiment nebſt den Offizieren deſſel⸗ 
ben in Arreſt bringen. Der Kommiſſar des Konigs macht 
dem Regiment jetzt den Prozeß. — Die Prügelſtrafe ift an 
der Tagesordnung. Ein Buͤrger von Meſſina, der kürzlich 
in einem Kaffehauſe zu Paola in Kalabrien äußerte, es werde 
itzt, Dank den Engländern und Franzoſen, bald zu Refor⸗ 


men kommen, wurde vom Intendanten verhaftet und ſofort 


mit 60 Stockſchlägen beftraft. — Der König iſt von feiner Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Papſte zurückgekehrt. 

In Neapel hat die Unklugheit der Polizei Anlaß zu einer 
unangenehmen Demonſtration gegeben. Ein Polizeikommiſ⸗ 


far hatte in der Vorſtadt Santa Lucia eine Demonſtration 


organiſirt, welche mit dem Rufe: „Es lebe der abſolute Kö⸗ 
nig!“ die Zufriedenheit der Neapolitaner und ihre Abgeneigt⸗ 
heit gegen Reformen und gegen die Wiedereinführung der 
Konſtitution ausdrücken ſollte. Dieſe Demonftration aber 
machte nicht allein Fiasco, ſondern rief unmittelbar eine Ge⸗ 
gendemonſtration hervor, indem Volk und Arbeiter, man 
ſagt auch Militär, in großen Maſſen mit einer dreifarbigen 
Fahne unter dem Rufe: „Es lebe die Konſtitution! Es leben 
die Allürten!“ durch die Straßen zogen. Schon fingen die 
Magazin: Inhaber an, ihre Läden zu schließen. Die Polizei, 
welche die Maſſen auseinander treiben wollte, mußte ſich zu: 
rückziehen, und erſt, nachdem Truppen anrückten, zogen 


die Haufen zurück. 
Graßbritannien und Irland. 


don, den 14. Jull. Ihre Königliche Hoheiten der 
8 und die Prinzeſſin von Preußen, die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen und Prinz Albert beſuchten vorge⸗ 
ſtern den Kryſtallpalaſt. Obwohl das Wetter ungünſtig 
hatten ſich doch 11.000 Perſonen eingefunden. — Der 


in 


. ez 85 N 
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1 eines Generaliſſtmus des geſammten britiſchen Heeres 
dem Herzog von Cambridge anvertraut worden. 
London, den 15. Juli. Die Königin hielt geſtern, in 
Begleitung ihres Gemahls und ihrer erlauchten Gäſte aus 
Preußen, Revue über die aus der Krim heimgekehrte Artil⸗ 
lerie, zuſammen 3500 Mann mit 2,450 Pferden und 92 Ge⸗ 
ſchützen, darunter meiſt Neunpfünder, nebſt Haubitzenbat⸗ 
terien bis zu einem Kaliber von 32 Pfund. 

London, den 16. Juli. Ihre Königlichen Hoheiten die 
Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Louiſe bes 
ſichtigten geſtern die W ſtminſter⸗Abtei und das britiſche Mu⸗ 
feum, während der Prinz von Preußen nach Woolwich 
gefahren war, um das dortige Arſenal im Detail in Augen⸗ 
ſchein zu nebmen. — Heute wohnten der Prinz und die Prin⸗ 

ffin von Preußen, ſo wie auch die Prinzeſſin Louiſe mit der 
Königlichen Familie der Revue in Alderſhott bei. 

Dem General Williams zu Ehren werden unzäblige 
Feſteſſen veranſtaltet. Zu dem Feſteſſen in dem Reformklub 
koſtete das Couvert 3 Pfd. St. (21 Rthlr.) Bei einer der 
Tafelreden erzählte der General, er habe bei feiner Rückkehr 
aus Tiflis vom General Murawieff, den er in Stawropol 
traf, erfabren, daß die Ruſſen in einem Hauſe in Kars zehn 
Leichen türkiſcher Soldaten gefunden hätten, die dort frei⸗ 
willig und in aller Stille den Hungertod geſtorben wären, 
weil ihr Stolz es nicht ertrug, Brot vom Feinde anzunehmen, 
deſſen die Weiber und Kinder der Stadt ſo ſehr bedurften. 
General Murawieff habe ihm übrigens verſichert, daß der⸗ 
gleichen Fälle mehrere vorgekommen feien. 

Von Portsmouth wurden geſtern 800,000 Patronen für 
Minie⸗Büchſen nach dem Kap verpackt. Die Regierung 
ſcheint auf einen Zuſammenſtoß gefaßt zu ſein. 

Nach einer Depeſche aus Malta hat der Transportdampfer 
„Spartan“ am ſüdweſtlichen Ende der Rohrfelſen an der 
Küſte der Berberei Schiffbruch gelitten. Mannſchaften und 
Truppen, nebſt einer Dame und einem Kinde, zuſammen 
800 Perſonen, retteten ih auf eine kleine felſige Inſel, wo fie 
an Waſſer Mangel litten. Zum Glück wurde das Transport⸗ 
ſchiff „Edina“ zufällig ihre Lage gewahr, verſah die Schiff⸗ 
brüchigen mit Lebensmitteln und meldete ihre Noth in Malta, 
von wo 3 Dampfer ausgeſandt wurden, um die Verunglück⸗ 
ten abzuholen. 

Nußland und Palen. 

Petersburg, den 11. Juli. General Bogdanowitſch 
hat eine Geſchichte der Belagerung Sebaſtopols ge⸗ 
ſchrieben. Nach Angabe des Verfaſſers war die Zahl der am 
Tage des letzten Sturmes in Sebaſlopol befindlichen Trup⸗ 
pen 70,000 Mann, und die Schiffe, welche die Belagerten (?) 
vor dem 8. September in Brand ſchoſſen, waren ein Trans⸗ 
portſchiff, eine Fregatte und ein kleines mit mehr als 500 
Pfund Pulver beladenes Schiff, welches erplodirte und ein 
— gleichfalls mit Pulver beladenes Schiff zum Sinken 
brachte. - 

Bei Inkerman in der Krim wird ein Obelisk mit fol⸗ 
gender engliſcher Inſchrift errichtet: „Zum Gedaͤchtniß der 
in der Schlacht bei Inkerman am 5. Nov. 1854 gefallenen 
Engländer, Franzoſen und Ruſſen.“ 
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Wolbau und Walachel. 


Ueber die in der Nähe von Giurgewo ſtatigefundenen be ⸗ 
dauerlichen Vorgänge werden folgende Details berichtet: | 
j 


Vor Kurzem iſt in dem eine Stunde von Giurgewo 
entfernten Dorfe Doja ein beklagenswerther Conflict vorges 
kommen. In dem genannten Dorfe iſt ſeit der Eröffnung 
der franzoͤſiſchen Telegraphen⸗Linien ein Wachtpoſten fran⸗ 

öſiſcher Soldaten aufgeſtellt. Dieſe Soldaten haben ſich 
fei ihrem Verweilen in der Gegend durch ihr anſtändiges und 
ruhiges Betragen die Zuneigung der Landes bewohner erwor⸗ 
ben und noch nie find Klagen zu den Ohren ihrer Vorgeſetz⸗ 
ten gekommen. Am Abend des 30. Juni machte ein von Bu⸗ 
kareſt kommender kk. oͤſterr. Militairtransport in Doja Halt. 
Die Zimmer des einzigen dort vorhandenen Wirthshauſes 
wurden von den dieſen Zug führenden Offizieren occupitt, 
und fo geſchah es, daß einer der franzoͤſiſchen Soldaten in 
das Zimmer eines Offiziers trat, um ſeinen dort gebliebenen 
Hund zu do en, als der Offizier eben beim Abendeſſen war. 
Der franzoͤſiſche Soldat grüßte nicht und ſtieß noch zufälliger 
Weiſe an den Tiſch, fo daß einige Glaͤſer umgeworfen wur⸗ 
den. Der kk. Offizier, hierdurch gereizt, griff zu ſeiner Reit⸗ 

eitſche und prügelte den Soldaten damit ab. Der franzö⸗ 
iſche Soldat zog ſich in feine Wohnung zurück. Spater, 
als zwei franzoͤſiſche und mehrere oͤſterreichiſche Soldaten im 
Wirthshauſe ſaßen, entſpann ſich wiederum zwiſchen beiden 
Theilen ein Streit, und ein herzugetretener Öfterreic iſcher 
Thierarzt erhob gegen den bereits geprügelten franzoͤſiſchen 
Soldaten den Stock. Dieſer aber zog ſein Re und drohte 
den Arzt niederzuſchießen, falls er nicht ſofort ſeinen Stock 
entfernte. Der Arzt zog ſeinen Stock zurück und die fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten begaben ſich in ihre Wohnungen zuruͤck 
mit der Abſicht, die einem ihrer Kameraden zu Theil gewor⸗ 
dene unwuͤrdige Behandlung von Seiten des kk. Offiziers 
noch in derſelden Nacht ihrem Vorgeſetzten in Giurgewo ans 
zuzeigen. Ehe ſie jedoch ihr Vorhaben aus führen konnten, 
wurde das Haus bereits von 7 ͤſterreich. Soldaten umſtellt. 
Dieſe Leute hatten ſcharf geladen und den Befehl, den er⸗ 
wähnten Soldaten zu arretiren. Die beiden frangöfiichen 
Soldaten verrammelten jedoch die Thür fo gut als moglich 
und weigerten ſich, ſich zu ergeben. Als die oͤſterreichiſchen 
Truppen nach zweiſtündiger Belagerung ſahen, daß ſie, ohne 
Gewalt anzuwenden, nicht zum Ziel kommen würden, rann⸗ 
ten ſie die Thür ein, und Einer von ihnen ſchoß durch die 
entſtandene 1 1 den zu arretirenden franzöſiſchen Sol⸗ 
daten nieder. Der Tod erfolgte, wie die Obduction heraus⸗ 
eſtellt, augenblicklich. Feldmarſchall Coronini hat, als 

m dieſer traurige Vorfall gemeldet wurde, ſofort eine Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſton an Ort und Stelle geſchickt. Der 
. che Offizier und der Soldat, welcher ſchoß, befinden 
ſich in Haft. Die Leiche des franzöſiſchen Soldaten wurde 
in Ruſtſchuk, wo ſich das Commando der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen befindet, auf dem chriſtlichen Friedhofe beſtattet. Eine 
Abtheilung türkiſcher Soldaten unter Führung eines Offie 
ziers gab dem Todten das Geleite. 

Galacz, den 4. Juli. Der neue Gouverneur H. Cuſa 
executirt eine ſtrenge Straßenpolizei. Die Straßen müſſen 
rein gehalten werden. Den Fiakern iſt ein beſtimmter Fahr⸗ 
tarif und Standort feſtgeſetzt. Die hier ankernden Schiſſe 
ſollen ihren in Stein und Sand beſtehenden Ballaſt der Mu⸗ 
nizipalität Behufs der Straßenpflaſterung überlaſſen. Die 
Dienſtboten müſſen bei der Polizei an» und abgemeldet 


ſteben aus: 60,000 
vallerie, 30,000 


ſtuche verheert das unglückliche Land. 
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werden und erbalten Konduitenbücher. Die vielen hölzernen 
Baraken der Juden, welche die Straßen ſonſt unwegſam 
machten, find abgeriſſen worden und dürfen nicht mehr errich⸗ 


tet werden. 2 
Malt HOP S, 


Konſtantinopel, den 9. Juli. Die Hospodare der 
Moldau und Walachei ſind abberufen worden ii werden 
einſtweilen durch Verweſer (Kaimakans) erſetzt. Dem Ver⸗ 
nebmen nach wird der bisherige Hospodar der Moldau, Fürſt 
Gbika, zum Kaimakan für die Walachei und der Boſar Theo: 
dor zum Kalmakan für die Moldau ernannt. — Der Sultan 
batte zur Aufnahme des Marſchalls Peliſſter und des Gene⸗ 
rals Codrington während ihres Aufenthalts in Konſtantino⸗ 
pel zwei Paläſte und prachtvolle Equipagen herrichten laſſen. 

Nach dem „Journ. de Conſtant.“ bat die Kommiffion die 
durch den pariſer Kongreß gezogene beſſarabiſche Grenzlinie 
als untauglich erkannt und den kontrahirenden Mächten zwei 
ae vorgelegt. — Bis zum Ziflen follte die Räumung 

er Türkei vollſtändig beendigt fein. — Den 12ten wird eine 
große Heerſchau bei Daudpaſcha abgehalten werden, nach wel: 
er Diner beim Sultan ſtattfindet. Die deutſche Legion 
wird nach England eingeſchifft. 
‚Konftantinopel, den 9. Juli. 
Alesch on eiche Legion im 
befehl nach England £ 
Organ ſaltonsplane bl die tete 


Die in Smyrna gar⸗ 
engliſchen Dienſt bat 
— Nach dem neueſten 
ſoll die türkiſche Armee in Zukunft be⸗ 
ie es Infanterie, 1 Ka⸗ 
ann Genie⸗ und Artillerie⸗Truppen und 
a 0 Gendarmerie, im Ganzen alſo aus 160,000 
3 Linien is die Gendarmerie organiſirt ſein wird, ſollen 
en dieselben zum Theil ihren Dienſt übernehmen und 
3 elben allmälig nach allen 37 Provinzen des Reichs 
balten Fo daſelbſt die öffentliche Sicherbeit aufrecht zu er⸗ 
f 0 dei der tärkiſchen Marine ſtehen bedeutende Re⸗ 
1 Die Regierung läßt in England mehrere 
e für Kriegsſchiffe bauen und ſchickt viele junge 
dien auszubilden hin, um ſich daſelbſt in nautiſchen Stu⸗ 
Konstantinopel, den 11. Juli. Von Fran 
„ 5 8 oſen be⸗ 
Di 00 nur 15,000 Mann und von Engländern 
He wagt And noch in der Levante. Große engliſche 
Be yolnilde a dreitägigem Brande aufgegangen. 
Dienſſanerbietun ‚sion unter Zamoyski wird aufgelöſt. 
okwieſen 80 . engliſcher Offiziere ſind von der Pforte 
Me iſt f dar Die Schifffahrt nach dem ſchwarzen 
core i ridauernd lebhaft. Die türkischen Truppen 
haben die Donaufürſſenthämer völlig geräumt. — Aus 
Beirut wird gemeldet daß ſich ſowohl die Griechen als 
auch die Druſen und Maroniten gegen den Militärdienft 
ſträuben. — Nach Berichten aus Trapezunt vom Zten 
Juli war in Datum nach Abmarſch der Truppen von 
dort eine Revolte ausgebrochen. Der Gouverneur von 
Trapezunt hat zwei Bataillone zur Unterdrückung dahin 
geſendet. g 
auch eine Vieh⸗ 


In Kurdiſtan herrſcht Hungersnoth; 
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Konſtantinopel, den 14. Juli. Die „Banſhre“ iſt mit 
Admiral Fremantle an Bord angekommen. Alles, was zur 
britiſchen Armee gebört, batte ſich eingeſchifft, und ſämmtliche 
Schiffe, mit Ausnahme des „Leander“ und des „Gladiator“, 
hatten die Krim am 12ten verlaſſen. N 

Der in Schumla kommandirende Chikri Paſcha hat den 
Befehl erlaſſen, ſämmtlichen Einwobnern der Provinz das 
Tragen von Waffen zu unterfagen und dieſelben ihnen abzu⸗ 
nehmen. Nur den Beamten ſoll es geftattet ſein, Waffen 
bei ſich zu führen. — Von den in die Heimath ziebenden eng⸗ 
liſch⸗türkiſchen irregulären Truppen (Baſchibozuks) wird auf 
den Landſtraßen wieder Raub und Mord ausgeübt. Aus 
Varna gebt die Nachricht ein, daß einige Stunden von Varna 
die Frau eines in engliſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Arz⸗ 
tes und ein anderer Reiſender von dieſem Geſindel ermordet 
und ausgeplündert worden find. 

In Ruſtſchuk ſollen die dortigen Baſchibozuks nach mehr⸗ 
fachem Unfug ihren eigenen Fahnenträger bei einer Rauferei 
erſtochen haben und ſich widersetzen, ihre Waffen niederzulegen. 


Negöpypten. 

Alexandrien, den 9. Juli. Die feierliche Verleſung 
zweier Fermane des Sultans hat ſtattgehabt. Der eine drückt 
den Dank des Sultans an die ägyptiſchen Truppen für die 
Unterſtützung in der Krim aus und enthält die Verleihung 
eines Ehren⸗Säbels nebſt Dekoration an den Vice: König, 
der andere verfügt die Ernennung des Sohnes des Vice⸗ 
Koͤnigs zum Paſcha. 4 

2000 Soldaten, die in Alexandria eingeſchifft worden, find 
von dort nach Kilis marſchirt, um den beſtändigen Empö⸗ 
rungen ein Ziel zu ſtecken. Von dort werden ſie nach Kar⸗ 
raſch rücken. Achmed Paſcha, der für todt galt, iſt noch 
am Leben und ihm vornehmlich iſt die Verhaftung des Kadi 
und der 150 Einwohner in Maraſch zu verdanken. Der Kadi 
weilt unter Bewachung von 200 Mann in einem zwei Stun⸗ 
den von Maraſch gelegenen Dorfe, die übrigen Gefangenen 
ſitzen theils dort im Kerker, theils in Aleppo. Die Pforte hat 
ſtrenge Weiſungen ertheilt, dagegen zeigen die Lokalbebörden 
wenig Eifer. Den nach Kilis in Marſch befindlichen Trup⸗ 
pen iſt von Aleppo eine Batterrie nachgerückt. 


Ameriſta. 8 

In Betreff der Geltung der Neutralitätsgeſetze in den Ver⸗ 
einigten Staaten enthält der „Globe“ von einem ihrer ame⸗ 
rikaniſchen Correſpondenten folgende Mittbeilung: In St. 
Louis (Miſſouri) und in Louisville (Rentudy) wird ganz offen 
mit Trommelſchlag und webenden Fahnen durch Offiziere in 
Uniform für die Armee des Generals Walter in Nicaragua 
geworben und die Rekruten für dieſe Armee werden täglich in 
verſchiedenen Hafenplägen der Vereinigten Staaten einge⸗ 
ſchiſſt, obne daß die Behörden ſich im mindeſten dreinmengen. 
Dieſe Werbungen geſchehen zu dem eingeſtandenen Zweck, 
eine feindliche Landung auf der Inſel Cuba zu unternehmen. 

In Havanna iſt die Cholera und das gelbe Fieber aus⸗ 
gebrochen. Mebrere Cubaner waren verhaftet worden, weil 
fie angeblich die Freibeuter von Nicaragua unterſtützt hatten. 
N der Verhafteten ſoll ihnen 50000 Dollars vorgeſtreckt 
haben. 


RR 


ee) © — 


Permifchte Machrichten. 

Berlin, den 17. Juli. Es kurfiren jetzt viele falſche 
Zweithalerſtücke, die von den ächten ſchwer zu unterſchei⸗ 
den ſind. Die Außenſeite iſt ächt, indem man ächte Zwei⸗ 
thalerſtücke durchſägt, abgefeilt und wieder zuſammengelöthet 
bat. Nur der Ravd if unächt, obwohl auch von Silber. 
Man erkennt ſie daran, daß ſie leichter ſind als die ächten, 
und der rachgemachte Rand weniger ſchön iſt, auch einzelne 
Buchſtaben ſchief ſtehen. 

Am 10. Juli traten im Königl. Hof⸗Theater zu München 
die Gröfinnen Thereſe und Klara de la Roſſee zum erſten 
Male als Kunſt⸗Novizen, unter dem Namen „Ponta“, im 
Fache der großen Oper mit großem Beifall auf. Der Adel 


. hatte ihnen alle möglichen Hinderniſſe in den Weg zu legen 


eſucht, ſcheiterte aber an der entſchiedenen Leidenſchaft dies 
er beiden Damen für die Bühne. Die beiden Schweſtern 

ehen zunächſt nach Stuttgart und fodann nach Paris zu 
ihrer vollſtaͤndigen Ausbildung für die Buͤhne. 

Bei Wavre in Belgien hat ſich ein Gutsbeſitzer das Leben 
genommen, weil er von der Nachlaſſenſchaft ſeiner Frau 
4% Fr. Stempel zahlen ſollte, und er bei einem Vers 
mögen von 2 Millionen Fr. ſich durch dieſen Verluſt für 
einen ruinirten Mann hielt. 


Die wuſſen Gefangenen im Kaulaſus. 
e ! (Fortſetzung.) 


Die Familie dieſes Mannes, der Ibrahim genannt wurde, 
beſtand aus feiner Ehehälfte, der Wittwe einer feiner getoͤd⸗ 
teten Söhne und einem kleinen Knaben von acht Jahren, der 
den Namen Mamet führte. Des Knaben Mutter war eben 
fo gottlos und grauſam wie der alte Ibrahim. Kaskambo 
pafte viel von ihnen zu erdulden, aber die kiebkoſungen und 
Anhänglichkeit, Wache der kleine Mamet für ihn an den Tag 
legte, waren ihm ein großer Troſt und ließen ihm ſeine un⸗ 
glückliche Zeit ſchneller und ſchmerzloſer dahinleben. Die 
Anhänglichkeit des kleinen Mamet war ſo groß, daß weder 
Drohungen noch Schläge, die er von feinem Großvater erhielt, 
abhielten, den Major bei jeder nur möglichen Gelegenheit 
zu beſuchen, um ihn in ſeiner Einſamkeit und ſeinem Kummer 
aufzuheitern. Er hatte dem Major den Beinamen Koniak 
gegeben, welches in ihrer Sprache einen Bewirtheten oder 
Freund bedeutete. Hatte er Früchte erhalten, ſo theilte er 
dem Major davon mit, und wenn die Portionen des Koniaks 
mitunter ſehr knapp waren, ſo brachte er ihm, wenn ſich der 
alte Ibrahim auf kurze Zeit aus dem Zimmer entfernte, etwas 
Brot und Kartoffeln, die er in der Aſche gebraten hatte. 

So verſtrichen einige Monate, während welcher Zeit der 
Major mehrere Briefe geſchrieben, aber bis jetzt unbeanwortet 
geblieben waren. In der Zwiſchenzeit hatte ſich Jvan fo in 
die Gunſt des alten Ibrahim und ſeiner Schwiegertochter zu 
arbeiten verſtanden, daß ihnen ſeine Gegenwart beinahe zur 


Nothwendigkett geworden war. 


Als DffiziereBurfche verſtand er verſchiedenes zu brauen 


und zu kochen, und unter Andern auch den Kislitchi — eine 
Art Getränk, ſehr beliebt bei den Ruſſen — fo wie manche 


ine Leckerbiſſen, die in ihren Küchenzetteln noch nicht ſtan⸗ 
den, aber ihren Gaumen ſehr ſchmackhaft waren. 


K 


Um ſich ihr Vertrauen und ihre Gunſt noch mehr zuzu- 


ſichern, ſpielte er oft, um fie zu beluſtigen, den Narren, und 
erfand alle Tage eine neue Hanswurſtiade, die ſie zum Lachen 
reizte. Ibrahim vor allen Andern war ganz entzückt, als 
er ihn den Koſakentanz aufführen ſahe, und wenn ihn Einer 
ſeiner Bekannten aus dem Dorfe beſuchte, ſo nahm er Jvan 
die Feſſeln ab und er mußte vor ihnen tanzen, welches er 
ſtets mit guter Laune that, und um ihr Vergnügen zu erhohen, 
machte er dann und wann einige Extraſprünge, die fle noch 
weit mehr zum Lachen brachten. Dieſe Bereitwilligkeit und 
Geſchicklichkeit, den Leuten gefällig zu ſein, verſchaffte ihm 
die Erlaubniß, bisweilen in das Dorf geben zu können, und 
jedesmal, wenn dieß geſchah, hatte er immer einen Haufen 
Kinder hinter ſich her, um ſeine tollen Sätze und Grimaſſen 
zu ſehen, und da er die Tataren⸗Sprache verſtand, fo wurde 
es ihm ein Leichtes, die des Landes, welche ihr ſehr ähnlich 
iſt, zu erlernen. 

Der Maſor ſelbſt war oft genöthigt, dieſen grauſamen Leu⸗ 
ten, um fie zu amüſtren, einige ruſſiſche Lieder mit feinem 
Burſchen vorzuſingen, während der Erſtere auf der Guitarre 
begleitete. Die erſte Zeit, wenn ſie erwarteten, daß er ſpielen 
würde, nahmen fie ihm feine Feſſeln ab; da aber die Frau 
des alten Ibrahim ſpäter bemerkte, daß er auch mit den 
Feſſeln zu ſpielen im Stande war, verbot ſie es ihrem Manne, 
ſie ihm loszumachen, denn die alte Hexe wußte recht gut, daß 
fie ihn damit ärgern konnte. Dieſer Umſtand erzeugte in 
dem Major ein großes Bedauern, daß er je verſucht hatte, 
dieſe Menſchen durch feine Fähigkeit zu amüſiren; wenig 
daran denkend, daß eben dieſe Guitarre eines Tages das In⸗ 
ſtrument zu ſeiner Befreiung ſein würde. 


Um dieſe erſehnte Freiheit zu erlangen, entwarſen die Ge⸗ 
fangenen viele Pläne, welche aber Alle ſchwer auszuführen 
waren. Zu der Zeit, daß ſie in das Dorf gekommen, hatten 
die Einwohner jeden Abend einen Mann geſchickt, der den 
alten Ibrahim ablöſen mußte, jedoch nach und nach wurde 
dieſe Vorſicht eingeſtellt, ob nun aus Nachläßigkeit oder aus 
einem andern Grunde, das wußten ſie natürlich nicht. Die 
Frau und der kleine Mamet [liefen in dem anſtoßenden 
Zimmer, und Ibrahim blieb bei den Gefangenen, der ein 
wachſames Auge auf fie hatte und bei dem leiſeſten Geräuſch 
erwachte, wenn er manchmal eingeſchlafen war. 


Da nun gar keine Briefe für den Major anlangten, ſo wurde 
er jeden Tag mit mehr Strenge behandelt, und man drohte 
ihm zuletzt mit den fürchterlichſten Strafen; und eines Tages 
war er ganz von Schmerz überwältigt, indem er fahe, wie 
ſein Liebling, der kleine Mamet, auf eine ſchauderhafte Weiſe 
durchgeprügelt wurde, weil er ihm einige Aepfel, die er ge⸗ 
ſchenkt erhalten, zugeſteckt hatte. 


Ein merkwürdiger Umſtand unter den ſchmerzlichen Um⸗ 
ſtänden, in denen der Mafor ſich befand, war das Vertrauen, 
welches feine Peiniger in ibn ſetzten, und die Achtung, die er 
ihnen eingeflößt hatte. Während dieſe Unmenſchen ihn auf 
alle nur denkliche Weiſe quälten, kamen ſie ſehr oſt zu ihm, 
um für fie ihre Händel zu ſchlichten, und ihn als Schiedsrichter 
in ihren Angelegenheiten zu ernennen. Unter andern Sachen, 
die er für ſie zu entſcheiden hatte, wollen wir nur Eine als 
ſonderbare in ihrer Art anführen. 


Einer von biefen Leuten hatte einem ſeiner Kameraden 


lſchein übergeben, mit dem Auftrage, denſolben 
8 2 einem Nachbartbale zu überliefern. 1 
Bote machte ſich auf den Weg, jedoch ebe er an feinen Beſtim⸗ 
mungsork anlangte, krepirte ihm ſein Pferd und er hielt ſich 
nun für berechtigt, die 5 Rubel als Schadenerſatz zu behalten. 
Diefe, einem Bewohner des Kaukaſus würdige Schlußfolge 
entſprach aber keinesweges dem Eigenthümer des Geldes, und 
die Sache wurde im Dorfe ſehr heftig beſprochen. 

Dieſer Streit würde ohne Zweifel zu ſehr ernfihaften Fol⸗ 
gen gefübrt haben, wenn nicht die weiſen Männer des Dorfes 
ibren Ausspruch, der von den Andern ſtets reſpektirt wurde, 
in dieſer Weiſe gethan bätten, daß die Angelegenheiten dem 
Urtheile des Major Kaskambo übergeben werden ſollte. Die 
Inwohner des Dorfes liefen ſogleich nach dem Hauſe, wo er 
in Verwahrſam gehalten wurde, hin, neugierig wie dieſer 
Prozeß ausfallen würde. Kaskambo wurde hervorgebracht 
und auf einen Altan, den man auf dem Haufe errichtete, ger 
führt. Der größere Theil der Häuſer in den Thälern des Raus 
kaſus if in die Erde gebaut und fie ragen nur 3— 4 Fuß über 
deren Oberfläche emror; die Dächer find flach und mit Lehm 
bedeckt. Die Anwohner und deſonders der weibliche Theil 
derſelben legen ſich oft nach Sonnen⸗Untergang auf denſelben 
nieder um auszuruhn, und wenn das Wetter ſchön iſt, dienen 
fie ihnen ſogar die ganze Nacht hindurch als Lagerſtätte. 
Als Kaskambo auf dem Altan erſchien, wurde auf einmal 
das größte Stillſchweigen beobachtet. 

Es war in der That erſtaunenswürdig, daß dieſes ſonder⸗ 
bare Tribunal, welches aus ſolch wüthenden Partheien, die 
mit Dolchen und Piſtolen bewaffnet beſtand, ihre Streitfrage 
einem Richter übergeben ſollte, der in Feſſeln und halb ver⸗ 
bungert vor ihnen fand, aber deſſen Urtheilsſpruch fie trotz⸗ 
dem immer pünktlich Folge geleiſtet hatten. 

Der Major, der vorausſah, daß ſich der Angeklagte nicht 
mit Vernunft belehren laſſen würde, ließ ihn daher vor 
5 und um wenigſtens das Gelächter des A auf 

erechtigkei i i 
hg tigkeit zu haben, ſo richtete er die folgenden 

„Wenn anftatt der 5 Rubel, um fie zu feinem Gläubiger 
zu tragen, Dein Kamerad Dir nur einen guten Tag oder 
Gruß gegeben, um ihn dem Manne zu überbringen, würde 
nich. Dein Pferd eben fo gut krepirt fein . 

1105 moglich,“ erwiederte der Angeklagte. 

05 5 ane men ſagte der Richter, „wenn Du Dich 
18 . entledigt bätteſt, würdeſt Du 
g ge ne cht das Geld aufbewahrt haben und 

„Ich verurtbeile Dich daher zu der Zurückgabe des 5 Rubel⸗ 
ſcheins, und Dein Kamerad ſoll Dir 5 Schadenerſaß den gu⸗ 
ten Tag geben. 

Als dieſer Auszſpruch den Anweſenden verdollmetſcht wurde, 
brachen ſie alle in ein ungeſtümes Gelächter und Beifallsrufen 
über die Weisheit des neuen Salomon aus. Der Verur⸗ 
tbeilte ſelbſt. nachdem er eine Zeit lang die Gerechtigkeit des 
Urtheils beſtritten, mußte endlich nachgeben und ſagte, indem 
er den 5 Rubelſchein zurück erflattete, „daß er es ſchon vorher 
gewußt, wenn dieſer Hund von einem Chriſten darüber zu 
entſcheiden hätte. i f 


915 


Kaskambo hatte während feiner Gefangenhaltung, die be⸗ 
reits zwölf Monate währte, vier Briefe abgeſchickt, und auf 
keinen einzigen eine Antwort erhalten. Den unglücklichen 
Gefangenen ermangelte es an Wäſche und allen andern Le⸗ 
bensbedürfniſſen, ihre Geſundheit nahm täglich mehr ab, und 
ſie gaben ſich beinahe der Verzweiflung hin. 
(Fortſetzung folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 
23. Juli 1846. Prinz Johann (letzt König) von Sachſen 
en den Abſchied als General⸗Kommandant der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kommunal⸗Garden in Folge der Ereigniſſe vom 


12. Auguſt 1845. BEE 
{ Eröffnung der franzofifchen Kammern 


23. Juli 1831. 
durch den Koͤnig. 


24. Juli 1846. Adreſſe der holſtein'ſchen Staͤnde⸗Ver⸗ 


ſammlung an den König von Danemark gegen den offnen 

Brief vom 8. Juli. 5 1 
24. Juli 1821. Ruſſiſch⸗polniſches Gefecht bei Radzionz. 

Gerſtenzweig gegen Czanowski. 1 
25. Juli 1626. Tod des ehemaligen Königs von Hok⸗ 


land, Louis Bonaparte, Grafen von St. Leu, zu Florenz 
68 Jahre alt. — Der koͤniglich⸗daͤniſche Kommiſſar bei 


der Stände⸗Verſammlung zu Itzehoe verweigert die An⸗ 
nahme der Adreſſe an den Koͤnig vom 24. Juli, 

25. Juli 2831. Einladung der Londoner Konferenz zur 
Eröffnung neuer Friedens- Unterhandlungen an die nieder⸗ 
laͤndiſche Regierung. 

—— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


t 


— Hr. Nitſchke, Kr.⸗G.⸗Rath, mit Familie a. Poltwig. — 
Se. Guhrauer, Kreisriihter mit Frau und Familie, nebſt 


lich a. Breslau. — Hr. Polenz, Kgl. Stadt⸗Rath, a. Rei⸗ 
chenbach. — Hr. Daum, Partikulier, a. Steinau. — Frau 
L. wur a. Warſchau. — Frau Damenſchneid. Pakowska 
Hr. Kniffka, Major a. D.; beide a. Poſen. — Hr. v. Na⸗ 
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bauer a. Schadewalde. — Hr. Miklaszewski, Notar, a. Ka⸗ 
liſch. — Hr. M. B. Cohn, Kaufm., mit Tochter, a. Liegnitz. 
— Frau Henſchel a. Sagan. — Frau Schaps mit Tochter 
und Nichte a. Kempen. — Hr Demuth, Stabshorniſt a. D., 
mit Familie, a. Schweidnitz. — Hr. v. Buſſe mit Frau und 
Schwiegermutter a. Glogau. — Hr. Sopski, Partikulier, 
a. Breslau. ö 


Familien = Angelegenheiten. 


Kan Entbindungs⸗ Anzeige. 

4550. Die geſtern Abend 11½ Uhr glücklich erfolgte Ent: 

bindung meiner lieben Frau, Mathilde, geb. Schöbel, 

von einem kraͤftigen Knaben, zeige ich hiermit allen meinen 

Freunden und Bekannten ergebenſt an. e 

Robert Friebe. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1856. 


4540. Nachruf am Grabe 
unfrer innig geliebten Freundin und Pathe 


Marie Juliane Becker, 


Wirthſchafterin bei Frau Majorin v. Zedlitz zu Schmiedeberg. 
Geſtorben den 13. Juli 1836. 


Dich grüßt mit namenloſen Sehnen 
An Deiner ſtillen Gruft a 
Ein Herz, das unter heißen Thraͤnen 

Vergebens nach Dir ruft. 
Dich grüßt in banger nächt’ger Stille 
Ein Auge thraͤnenſchwer, 

Und klagt in tiefem Schmerzgefuͤhle: 
Die Edle iſt nicht mehr! — 
Dich grüßt, den trüben Blick gehoben, 

Und himmelwaͤrts gewandt, 
Der Glaube: ja, es giebt dort oben 
Ein beſſres Vaterland. — a 


Kann der, wie Du, das Gute übte, 
Das Herz wie Deines rein, 5 i 
Kaun wer, wie Du, die Menſchen liebte, 
Ewig geſtorben fein? 
Gewidmet von ihrer Freundin 
' J. Rudolph. 
Selbſtmord. 

Am 10. Juli c. hat in Goldberg der Sohn eines ver⸗ 
ſtorbenen Stellbefiger aus Kopatſch durch Vergiftung 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Derſelbe hatte ſich die 
Nacht zuvor in einem Gafthofe in der Stadt aufgehalten 
und am Morgen in der 6ten Stunde entfernt; nach Ver⸗ 
lauf von 2 Stunden aber wieder zurückgekehrt, klagt er 
uͤber Unwohlſein und bittet um ein Bett. Auf Befragen, 
was die Urſach ſeiner Krankheit ſei, geſteht er dem Gaſt⸗ 


wi.irth, daß er ſich vergiftet und Rattengift, wohl aber zu 
a g eingenommen 9 
N 


ı habe, — Hierauf wurde dieſer Un⸗ 
iche ſofort in ärztliche Behandlung genommen, gad 


jedoch nach 10 qualvollen Stunden feinen Geiſt auf. 


* 


N 1 
pieratowicz mit Frau a. Wreſchen. — Frau Inſpect. Ge⸗ 


Literariſches. a. 
4434. Die Buch⸗ und Mufitalien- Handlung vor 
M. Baumeiſter in Lauban beſorgt alle in den Zeitungen, 
Buͤcher = Anzeigen und Katalogen angekuͤndigten und empfoh⸗ 
lenen Buͤcher und Muſikalien prompt und in kuͤrzeſter Zeit. 


Theater in Warmbrunn. 


4557. 


Donnerſtag den 24. Juli: 

Der Ball zu Ellerbrunn. 
Freitag den 25. Juli: Erziehungsreſultate. 
Fräulein Löhn vom Hoftheater zu Dresden au 

beiden Abenden als Gaſt. 


4566. Im Saale der Gallerie zu Warmbrunn: 


Fauſt, von Ferdinand Stolte, 


in 3 Abtheilungen, 
dramatiſch geleſen vom Verfaſſer. 

Erſte Vorleſung: Sonnabend den 26ſten. Zweite Vor⸗ 
leſung: Montag den 28ſten und dritte Vorleſung: Donner⸗ 
rag den 31. Juli; von 6 bis 1,8 Uhr Abends. 

illets für alle drei Vorträge zu 20 for. und für 
einzelne zu 10 fgr., find in der Kunſthandlung des 
Herrn Liedl zu haben. 


4584. Ev. luth Predigt vom Paſtor Karbe den 
10ten Trinitatis zu Volkersdorf. 1 4 
Der Vorſtand. 


4578. Heute Mittwoch den 23. Juli Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Gafthofs zu den 3 Kronen, 


Verſammlung des Thierſchutz⸗Vereins. 


4570. 1 . h. G. d- = VII. h. 5. Instr.- l 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Klötzer⸗Verkauf. 


Montag den 28. Juli 1856 i adti ieh⸗ 
weide, Bormittag von 9 Uhr re in der ſtaͤdtiſchen Vieh⸗ 
circa 350 Stück ſtarke und fichtene Kloöͤtzer 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
e werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
Markliſſa den 14. Juli 1856, 
Der Magi rat. 


4539. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß des handeltreibenden 
Publikums gebracht, daß der diesjährige Elifabeth⸗Markt 
nicht, wie ſeſtgeſetzt am 17, November, fondern 
am 24. November d. J 
Breslau, den 14. Juli 1836. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


1 


4474. 


—— 


beginnt. 


e 


4423. e 
i ration in dem hieſigen ießhauſe fol 
1 ee 1857 bis Ende Dezember 1859 anderweit 
tet werden. 5 
GR dazu ein Termin auf 
den 30. Auguſt d. J, Nachmittags 3 uhr, 
erem Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt 
ga wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können zuvor in unſerem Secre⸗ 
tariat während der Am tsſtunden jederzeit eingeſehen werden. 
Landeshut den 9. Juli 1856. 


Der Magiftrat 


4544, Bekanntmachung. 


In den bevorſtehenden Ferien vom 21. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember c. können nur ſolche Rechtsangelegenheiten, welche 
einer beſondern Beſchleunigung bedittfen, Anſpruch auf Er⸗ 

1 „und es find daher alle Geſuche, welche 
derartige ſchleunige Sachen betreffen, als ſolche zu begruͤn⸗ 
den und als „Ferienſache“ zu bezeichnen. Depoſitalge⸗ 
ſchaͤfte finden nur am 23. Juli und 20. Auguſt ſtatt. 

Striegau den 15. Juli 1856. 


Königliches Kreis ⸗ Gericht. 


Brauerei: Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Brauerei nebſt Schankwirthſchaft zu 
Hartau bei Salzbrunn und Waldendurg wird vom 
1. Oktober d. J. ab auf's Neue verpachtet. Zur Abgabe 
der Gebote iſt ein Termin 
auf Montag den 28. d. M. Vormittags 10 uhr, 
in der Wirtyſchafts⸗Canzlei auf dem Fürftenftein 
angeſetzt, wozu Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden; 
wo auch die Pachtbedingungen von jetzt ab jeden Tag ein⸗ 
gefeben werden können. 

Fuͤrſtenſtein den 4. Juli 1836. i 


Die Fürſtliche DeconomiesDirection. 


4554. Auktions = Anzeige. 

Im Auftrage des Königl. Kreis: Gerichts zu Hirſchberg 
ſollen auf kommenden Freitag, als den 25. Juli, von früh 
9 Uhr ab, diverſe Meubles und Hausgeräld gegen gleich 
baare Zahlung in der hieſigen Ortsgerichts⸗ Kanzlei zur 
Versteigerung kommen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

n den 19. Juli 1836. 


as Ortsgericht. 
4550. A u Ti „ 

Montag den 28. Juli c. ſollen zwei große Waarenſchraͤnke, 
mit Glasaufſatz, allerhand Meubles und Hausgeraͤthe, ver⸗ 
ſchiedene Waaren zum Gebrauch, zinnerne und kupferne Ge⸗ 
fäße, meiſtbietend in der Wohnung des Unterzeichneten ver⸗ 
kauft werden. chittler, Auktions⸗Commiſſ. 

i 


t S 
Loͤdenberg, den 17. Jul 1556, 
Wuktion und zu verpachten. 


4540. In dem ehemaligen Fleiſcher ' ſchen Bauer⸗ 
| gute No. 51 zu Schildau 3 ſch 


Freitag den 25. Juli c., von Morgens 7 Uhr au, 
ſäͤämmtliche Erndte meiſtbietend verkauft werden. 


Sonnabend den 26. Juli, gleichfalls von Morgens 


7 Uhr an, wergen ſaͤmmtliche Aecker und Wieſen 


42783. 


iſtgebot verpachtet, wobei zu bemerken iſt 

as eis eng mit circa 30 bis 40 Scheffel Kusfaat, 

von den Uebrigen getrennt, meiſtbietend ver⸗ 
ird. f - 

v Spliehlich wird fämmtlihes Inventarium und 

indvi erauctionirt. 1 
TEN Pächter werden hierzu eingeladen. 

Schildau, den 17. Juli 1856. 


4504. O bſtverpachtung. 1 

Sonnabend den 20. d., 2 Uhr Nachmittag, nu ee 
terobſt in den Alleen und Gärten des Dom. O 7 1 
thal meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung Werten 
werden. Daſelbſt ſtehen auch 2 junge Ochſen zum ke x 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4507. Ich wohne in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters 5 
Kuhn und babe 1 7 5 i des Morgens ti 
ittags bis 4 Uhr. 
Ban ne M. Joachimsthal, 


Ü Vortheil 
uͤhe werde fehlen laſſen, nur alles recht gut und zum 5 
ie 55 iſt das Nähere zu erfahren in meiner Woh 


4572 
S 
> | 
— 
2 
2 
en 
= 

5 

* 
— 
— . 
x 
” 

= 
= 

— 
Luc 7 
— 
= 
> 
+ 


Hirſchberg den 21. Juli 18506, 


: Victoria Regia und 
Blumen⸗Ausſtellung. 


Zu den ſebenswerthen Merkwürdigkeiten Bunzlau's wolle 
man nicht unterlaſſen die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des 
J. G. Huͤbner zu beſuchen. 


4 


1 


2 


Nicht um abermals die ſcharfe Logik „einiger Gemeinde⸗ 
mitglieder“ zu Wigandsthal auf die Probe zu erh auch 
nicht, um dieſelben von Neuem zu alarmiren, ſondern um 
ihnen über ihre beſcheidene Anfrage Auffchluß zu geben, er⸗ 
klären wir hiermit, daß nur ihre gehäffige Auffaffungsweife 
des unbedingt ſehr wohlgemeinten Beſuches des Herrn In⸗ 
ſpector Huͤnerasky auf der Brandſtatte uns veranlaßt hat, 
- derartig zu urtheilen und thut es uns leid, den ſich für die 
Allgemeinheit aufopfernden „einigen Gemeindegliedern“ ver⸗ 
ſſichern müſſen, daß, noch beftärft durch ihr zweites Inſerat, 
Ya wir es wiederum „wagen“ muͤſſen, auch heute noch unfer 

damals ausgeſprochenes ihnen jedoch abgeſchmackt und 
2 parteiiſch erſcheinendes Urtheil zu bekraͤftigen. 
= Da wir unſererſeits die Sache als erledigt anſehen, fo 
werden wir auf weitere Correſpondenzen mit „einigen Ge⸗ 
meindemitgliedern zu Wigandsthal“ zu verzichten uns die 


2 
. Ehre geben. 45 


4558. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen 
den Brauermeiſter Lange ausgeſagte Beleidigung als un⸗ 
wahr zurück, bitte fie demſelben ab, und warne Jeden vor 
Weiterverbreitung. Aug. Kuhn, Kutſcher. 
Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg den 18. Juli 1856, 
4881. Einem hochgeehrten Publikum hier und Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Schuh macher⸗ 
Meifter etablirt habe, und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 


5 Für gute 95 RE wird 5 8 5 2 
Be ER tiedri etzler, Schulgaſſe No. 33. 
er. Hirſchberg den 23. Juli 1856. 

— — Br det. u er 
x Verkaufs Anzeigen. 

Br 4468. , Bekanntmachung. 1 

=” Veränderungshalber bin ich Willens meine Kräuterei 
* zu verkaufen; dieſelbe iſt in einem gut gelegenen Orte und 
N nahe an der Stadt befindlich, im beften Zuſtande und hat 


maſſive Gebäude. Das Nähere bei 
Karl Scholz, Kraͤuterei⸗Beſitzer in Reichenbach. 
Beutler : Gaffe Nr. 323. 


25 
542. 8 
u Mühlen: Berfauf. 
Die Waſſermühle des Andreas Freudenberg, 
„Angermuͤhle“ genannt, No. 88 der Goldberger⸗Vorſtadt 
von Jauer, mit Gartenland fuͤr Obſt und Gemuͤſe, zwei 
Mahl: und einem Spitzgange, ſowie mit Tuch⸗ und Leder: 
malte, in beſter Waſſerkraft und gutem Bouftande, ſoll we⸗ 
gen vorgerückten Alters und Kränklichkeit des Eigenthuͤmers 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu babe ich einen Termin auf Sonnabend den 23. Aus 
gu ſt d. J., Vormittag 11 bi8 Nachmittag 4 Uhr, 
in meiner Kanzlei — Barbaraſtraße No, 144 — anberaumt, 
wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Jauer, am 14. Juli 1856. 
Dierſchke, Rechts-Anwalt und Notar, 


u) 


— 
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MR 4552, Meinen Gaſthof „zum arünen Baum“ = 
5 bierſelbſt beabfichtige ich mit vollftändigem Snventartum . 

RL und der Erndte unter annehmbaren Bedingungen zu * 

a verkaufen; das Nähere auf portofreie Anfrage bei 2 
Jauer, im Juli 1856. Julius Müller. 


MMA ee AMANN 


* N E 
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5 Ein Rittergut, it den 100 amgentng ar 


verkaufen. Näheres fagt: Comm ſſionair G. Meyer. 


4548. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ohne Einmiſchung eines Dritten beabſichtige ich, meine 
unter Nr. 112 hierſelbſt gelegene Schankwirtſchaft, 
die „Andreas⸗ Schenke“ genannt, zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here iſt nur bei mir der Unterzeichneten zu erfahren. 

Cunnersdorf den 16. Juli 1856. . 

Verwittwete Richter geb. Liebig. 
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2 ; 2 
2 Haus Verkauf in Freyburg. 2 
In Freyburg unterm Fuͤrſtenſtein iſt ein auf zwei 2 
® der belebteſten Straßen gelegenes Eckhaus, worin ® 
2 ſeit Jahren mit gutem Erfolg 2 
3 ein Colonial, Tuch⸗ und Mauufac⸗ 3 
2 turwaaren⸗, verbunden mit Weinhand⸗ > 
3 lung und Weinſtubengeſchäft serie 3 


@ ben worden ift, veränderungshalber aus freier Hand 2 
mund unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ „ 
> fen. Ernſtlich gefinnte Käufer erfahren das Nähere & 

auf portofreie Briefe unter der Adreffe es 

> 4424, F. . post rertante Freyburg. 5 
TETCLILLLLTTLETELTLNLOIe ev eTeeteceeets 


1) Eine Freiftelle mit 40 Scheffel Acker und Wiefe, und 
maſſive Gebäude, i - 

2) Eine Freiſtelle mit 28 Scheffel Acker und Wieſe, die 
Gebäude in gutem Bauzuftande, 5 

3) Eine Wirthſchaft mit 60 Scheffel Acker und Wieſe, 

alle mit ſchöͤnen Erndten, weiſet zum Verkauf nach 
(4519.) G. Weiſt in Schönau, 


4470. Nicht zu überſehen! . 
Die Erben des verſtorbenen Gärtner Lemberg ſind 
willens ſämmtlichen Nachlaß: 1) die Gärtnerſtelle 
No 103 hieſelbſt, welche circa 20 Morgen Acker und Wieſe 
enthält, und auf welcher eine Feldzjegelei betrieben wird; 
2) ſämmtliche Erndte von den in Pacht habenden Domi⸗ 
nialaͤckern, und 3) das bedeutende todte und lebende Inden⸗ 
tarium, beſtehend aus einem Pferde, 4 Ochſen, 4 Kuͤhen und 
mehrerem Stuck Jungvieh, Wagen und Uckergeraͤthen, 
meiſtbietend einzeln zu verkaufen, und haben dazu einen 
Termin auf den 28. und 29. d. M., von fruͤh 7 Uhr ab, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Den 28. 
kommen die Gaͤrtnerſtelle, die Früchte auf den Pachtädern 
und das Vieh an die Reihe; alles Uebrige den 20ſten. 
Jannowitz, den 15. Juli 1856. 
4563. Eine Freiſtelle bei Schoͤnau, mit 35 Scheffel 
Acker guter Kultur, 10 Scheffel sueifchürigen Wieſen und 
32 Scheffel Buſch, aus gut beftehenden ſtarken Nushölgern, | 
ſteht mit völliger Erndte zum Verkauf. Preis 4500 Thlr. 
Anzahlung die Haͤlfte. Näheres bei > 
Vielhauer in Nieder» Bohenlichentyal, 


ö * 2 


h 


inem ſehr freundlichen Gebirgsſtädtchen Schle⸗ 
In a von Reiſenden ſehr beſucht wird, ift 
ein am Ninge des Marktes gut gelegener Gaſthof, 
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4559. Sierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 


= * Wagenfett un 
: 


Ganz beſonders mache ich auf die Poſtſchmiere 


menden Sorten weit übertrifft. 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, vis a vis den „3 


5 Waſſerrüben⸗Saamen, 
von ganz ausgezeichnet großen Sorten, empfiehlt 
B. Wittig 


iſt für 20 rtl. 
in der Exped. 


ſunde P fe rde zum Verkauf. 


4403. Ein Frachtwagen mit ei en 2. = 

I 4 Zoll 
breitem Gefelge, fa gen mit eiſernen Axen, ol 
gu Wen ber bi Lane . 


P — 
4347. Ein noch faſt ganz n Deſtillir⸗ A t 
enthaltend 10 Quart 11 euer eſti ir⸗ Apparat, 

K daun u vertaufen I Landen, am Mastt Re: 40. 
4580. RN Ba 

Gummiſchuhe 
beſter Guͤte, empfing und empfiehlt billigſt r B ck 
Hirſchberg. 9. ST. 


4582. 100 Schock Seile und Stroh zu Seilen ſind 


noch zu verkaufen beim Bauergutspächter 
d Ernſt Salske 1 Boberröhrsdorf. 


———— 
4498. Ein Billard netft Queues und Lampenſtaͤnder, 
jedoch ehne Tuch, fteht billig zum Verkauf. 

| Näheres beim Tiſchlermeiſter Schaar in Jauer. 


} 


r 


incl. Billard, Küche, Keller 


..... —. 
daß mir eine berühmte Fabrik den Allein verkauf für hieſige 


d Poſtſchmiere 


nebſt einer Niederlage davon übergeben hat, und daß ich von jetzt an keine andern Fette als dieſe führen werde. 
dieſelb Beide Sorten find ſowohl für eiferne als hölzerne Ach 
iefelben ausgewogen als auch in den kleinſten oder 


zeigt fich in der Anwendung fo zweckmäßig, ſparſam und deshalb auch billig, 


Allen Wagenbeſitzern dieſe Fabrikate zur n Anwendung beſtens empfehlend — zeichnet 
ergen“. 


\ 


TER a 919 — Be ah \ ! 
„ Gafbof- Veh 5 Gin Gaſhof, Sete e, 


Eisgrube ꝛc., ſehr beſucht und gut gelegen, iſt bei 2500 rtl. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 


Steyer ſche Getreideſenſen, das Stück 24 gr., 


desgl. Graſeſenſen, das Stück 17 ſar., 
empfiehlt . G. Seidel in Schönau. 


4589. Salat- Pflanzen find zu baten 
> 9 — Weinhold ſchen Garten. 


ſen gleich vortheilhaft, und ich verkaufe 
beliebigen Gebinden verpackt. f 

als etwas Vorzügliches — aufmerkſam dieſelbe 
daß ſie alle andern im Handel vorkom⸗ 


mit Hochachtung 
Wilhelm Scholz. 


Rauf Geſuche. 
4513. Saure Kirſchen in Tonnen kauft 29 
Bäniſch in Hirſchberg. 


ei. Getrocknete Blaubteren 
kauft Robert Friebe. 


Friſche und getrocknete Blaubeeren 
kaufen fortwaͤhrend Gebrüder C aſſ el. 


Hirſchberg. c 
4316. 3 Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


4514. Friſche und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend Ferd. Bäniſch 
vor dem Burgthore. 


e then. 

ck von 2 Stuben, 
Mitbenutzung des 
innere Schildauer 


Zu ver mi 
4564. Eine Wohnung im erſten Sto 
2 Kammern, heller Küche, Keller und 
Gartens, iſt zu Michaeli zu vermiethen 
Straße Nr. 83. 5 85 
4579. Aeußere Schildaner- Straße No, lie a vis den 
drei Bergen, iſt eine moͤblirte Vorderſtube im erſten Stock 
zu vermiethen und bald zu beziehen. . 


4421. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

ine herrſchaftliche Wohnung in Hermsdorf u. K., beſte⸗ 
1 en Stuben, excl. Entree, Kuͤche, Keller 
und mehrere Kabinette, ſo wie Stallung, Wagen: und 
Holzremiſe, desgleichen Benutzung des Gartcheas beim pauſe, 
iſt zum 1, Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
beres daruͤber ertheilt Hr. Tietze fen. in No. 72 zu Herms⸗ 
dorf u. K. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


u 


7 ͤ K 


N 


a 
2 


* 


DPoſuer 


Perſonen finden Unter kommen. 
4537. Ein tüchtiger Malergehülfe findet dauernde 


Beſchaͤftigung bei Madinsky, Maler in Hirſchberg. 


5 Ein Jäger, 1 Vog 1 Gärtner, 2 Bedienten, 


t, 1 Futtermann, 1 Pferdes 


t finden fofort noch Unterkommen. 
und 1 Ochſenknecht fi o enge Ee 


Lehr lingas:6 efuche. 


4561. Ein Knabe von bemittelten Eltern, mit Schulkennt⸗ 5 


iſſer Üdarbei ter in die Lehre treten. 
ee be 3 Thiele in Greiffenberg. 
4555. Ein Lehrling, von gehöriger Bildung und mit 
den nöthiaen Schulkenntniſſen, wird unter maͤßigen Bedin⸗ 


mmen in dem s 
een Material- und Farbewaaren⸗Geſchaͤft 


von J. W. Hergeſell in Löwenberg. 
1500. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
Goldberg im Juli 1856. Radeck, Gelbgießermeiſter 
4546. Ein geſitteter Knabe findet in meiner Colonial⸗ 
Waaren⸗ Handlung als Lehrling einen offenen Platz. 
Auguſt Linke in Schweidnitz. 
Verloren. 
4574. Ein blauer Atlas⸗Sonnenſchirm, mit Frangen 
und weißem Futter, iſt am 18. Juli auf der alten Straße 


4227. 


unter Verſicherung einer 


920 


Gaſthaus zur Stadt Prag in Dresden, 


ganz nahe den Bahnhoͤfen gelegen, ſeit kurzer Zeit in meinem Beſitz, empfehle einem 
reng reellen und puͤnktlichen Bedienung beſtens. Logis mit 


eee 


nach Warmbrunn vom Kreuz bis zum goldenen Loͤwen ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder, welcher denſelben in 
dem Heriſchdorfer Zolle abgiebt, erhält ein gutes Douceur. 


4560. Ein Porte-monnaie, enthaltend circa 2 rtl. 
2) ſgr., und ein Viertel⸗Loos Nr. 93,399, iſt aus einem 
Wagen vom Markt zu Greiffenberg aus uͤber Hirſchberg 
nach Seidorf abhanden gekommen. Der ehrliche Finder ers 
hält gegen Ruͤckgabe deſſelben bei dem Unterzeichneten eine 
gute Belohnung. L. A. Thiele in Greiffenberg. 


Geld verkehr. vr 
4573. Ein Kapital von 200 rtl. iſt gegen Sicherſtellung 
ſofort auszuleihen. Naͤheres beim 

Gerichtsſcholz S. Rahm zu Mittel- Zillerthal. 


Einladungen. 
3931. Freitag, den 25. Juli c., Konzert bei 
a2 a Tietze in Hermsdorf * 
Konzert und Tanzmuſik, 
ausgeführt von der hochgraͤflich Aichelburgiſchen Muſikkapelle, 
A 1 findet Donnerſtag den 24. Juli N N 
in der Grenzbande des Stephan Hübner 
ſtatt, mit der Verſicherung: daß ich alles aufbieten werde, 
um den P. T. einen genußreichen Tag zu bereiten, ladet 
hiezu hochachtungs voll ein Stephan Hübner. 


2 

= 
* 
* 


— EEE 2 


ich einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
Bett 7½ bis 10 Ngr. 
F Kelt ſch, Beſitzer. 


S ib f bil Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jun hei enſchießen 5 Pürſc üchſen, Jauer, den 19. Juli 1836. 
in den Jacobsdorfer Anlagen bei Jauer, 5 ’ 
lade ich auf Sonntag den 27. Juli alle meine Goͤnner Der w. Weizen] g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
und Freunde ergebenſt ein. Für gute Bedienung, Speiſen Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. 
und Getraͤnke wird beſtens geſorgt fein. Hoͤchſter] 448 — 3.23 —3/11— 218 1 200 
1553. . —— Aumann. 4 8 05 f 8 5 8 — 3 8. — 300 1 19 — 
FN iedrigerl 2 8—1 1 26—1 3] 5)—1 2 J 1 18 — 
2 m fert's Hötel tedriger N 1 f 
N 
> Spprer: Hirſch“ in Goͤrlitz, Breslau, den 19. Juli 1856. 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden auf's Beſte. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17 rtl. Br. 
Sours- Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 83% Br. 
ee, 19. Juli 1850. Ae are at 995 — Nader e Miet ve. 93% Br. 
eee ee e Br 4p. ME ee vet. 100% Pr. 
F dito dito dito 3% pst. % Br. | Fr.⸗Wilh.-Nordb. Apt. 61 Br. 
Laiferl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe Apt. 94 Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 15. Juli.) 
iedrichsd'or 5 — — 2 3 : (d. 18. 5 
uieb’or volle. 5 110% ©. Eiſenbahn Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 142½ G. 
poln. Bank⸗Billets⸗ 95% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176%, Br. Hamburg k. S. = 153%, Br. 
efterr. Bank⸗Noten = 101 Br. dito dito Prior. pCt. WM, Br. dito 2 Mon. „151% G. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113 G. Oberſchl. Lil. A. 3½ pCt. 207 Br. London 3Mon. = = 6,22% G. 
taats ſchuldſch. 3½ Ct. 85 / G. dito Lit. B. 3½ pt. 181%, Br. died k. SZ. NN 
Pfandbr. 4 pCt. 100 % Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. 100 ½ Br. 
G. 4 Ct.. 90% G. dito 2 Mon. = 99, Br. 


dito dito neue 3½ pCt. 87%, 
— — 
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